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Warum treten Sie regelmäßig im
Knast auf?

Ezerex: Ich hatte Bock darauf, etwas zu
machen, das sonst keiner macht. Das Ge-
fängnis hat mich interessiert, weil es ein
Umfeld ist, zu dem man ja normalerweise
keinen Zugang hat und man Menschen
erreichen kann, für die sich sonst keiner
interessiert. Mittlerweile habe ich 14
Konzerte im Justizvollzug für Männer
und Frauen, in sozialtherapeutischen-
und Jugendarrestanstalten gegeben.

Wie kam es zu Ihrem ersten Auftritt?
Ezerex: Eine Freundin von mir hat ein
Praktikum in einer Justizvollzugsanstalt
gemacht. Ihre Eindrücke, die sie schilder-
te, fand ich spannend. Als ich dann ich
bei einem Teenager-Musicalcamp einen
Mönch kennenlernte, der Gefängnisseel-
sorger im Jugendgefängnis in Neustrelitz
war, habe ich ihn gefragt, ob ich dort mal
meine Musik spielen darf. Er fand die
Idee gut und es klappte.

Hatten Sie Bedenken?
Ezerex: Nein. Das liegt daran, dass ich
davor lange in der offenen Jugendarbeit
aktiv war und einige der Jugendlichen
dort auch schon im Gefängnis waren.

Haben Sie überall problemlos die
Erlaubnis zum Spielen bekommen?

Ezerex: Das ist im Voraus schon etwas
langwieriger. Meist gehen einige Mails
hin und her. Manchmal wird auch nichts
daraus. Es gibt auch einen Background-
check, teilweise muss ich mein Füh-
rungszeugnis vorlegen.

Wie geht es dann weiter?
Ezerex: Bei der Ankunft lasse ich meine
Wertsachen an der Pforte und werde
dann zu dem Raum gebracht, in dem der
Auftritt stattfindet. Meistens spiele ich
allein ohne Band. Wenn wir zu mehreren
sind, ist das einfach eine Hürde für die
Menschen im Publikum, falls sie nach
dem Konzert mit mir reden möchten. Ich

warte, dass sie auf mich zukommen.

Erzählen die Häftlinge Ihnen, warum
sie im Gefängnis sind?

Ezerex: Nein, ich frage aber auch nicht
nach, das geht mich nichts an. Oft drehen
sich die Gespräche um das Konzert. Viele
sagen mir, dass sie die Musik berührt hat.
Ich empfinde es als Privileg, dass ich die-
se Menschen treffen darf. Sie können
nicht mal eben den Veranstaltungskalen-
der aufschlagen und sich etwas aussu-
chen. Für viele ist mein Konzert das ein-
zige Kulturerlebnis, das sie in einem hal-
ben Jahr haben. Da will ich wirklich, dass
es ihnen gefällt!

Werden Sie bezahlt?
Ezerex: Ich mache das ehrenamtlich und
bekomme nur eine geringe Aufwands-
entschädigung, die für die Fahrtkosten
reicht.

Singen die Insassen und Insassinnen
manchmal mit?

Ezerex: Ja, das kommt vor. Ich baue im-

mer Mitsingteile ein, weil ich es cool fin-
de, wenn die Leute einstimmen. Bei ei-
nem Konzert in der JVA Dieburg haben
die Männer sogar alle angefangen zu
tanzen. Die Sozialtherapeutin hat Per-
cussion-Instrumente rausholt, Rasseln,
Trommeln. Die Stimmung war der Ham-
mer, so ausgelassen, ich fand es gigan-
tisch.

Reagieren Männer und Frauen unter-
schiedlich?

Ezerex: In einem Frauengefängnis war es
einmal besonders emotional, der ganze
Raum hat geweint, inklusive meiner Ma-
ma, die damals mit dabei war. Es kom-
men aber bei jedem Konzert Gefühle
hoch; die Kerle heulen auch (lacht).

Sind Sie schon mal doof angemacht
worden als Frau im Gefängnis?

Ezerex: Nein, nie von den Insassen. Ein-
mal meinte allerdings tatsächlich ein Be-
amter, ich solle mir doch etwas Schönes
anziehen, die Häftlinge hätten schon lan-
ge keine Frau mehr gesehen.

Worin sehen Sie Ihre Verantwortung
bei den Konzerten?

Ezerex: Als Erstes möchte ich eine Ab-
lenkung vom Alltag schaffen. Die Inhaf-
tierten sollen für einen Moment verges-
sen, dass sie im Knast sitzen. Zum Zwei-
ten ist es mir wichtig, den Gefangenen of-
fen und mit Respekt zu begegnen. Mir ist
klar, dass sie oft einiges auf dem Kerb-
holz haben, aber es ist nicht meine Auf-
gabe zu urteilen. Und zum Dritten möch-
te ich ihnen Hoffnung geben, auf das, was
danach kommt, wenn sie wieder in die
Gesellschaft zurückfinden müssen. Da
können wir alle etwas dazu beitragen,
dass diese Menschen besser zurechtkom-
men.

Wie viele Gefängnisse wollen Sie
noch besuchen?

Ezerex: Gerne so viele, wie es möglich ist.
Auch international. In diesem Herbst
plane ich noch zwei Touren in Österreich.

Liegt ehrenamtliches Engagement
bei Ihnen in der Familie?

Ezerex: Ja, meine jüngere Schwester und
ich haben das immer vorgelebt bekom-
men. Es ist für mich einfach eine Selbst-
verständlichkeit, dass ich mich nicht nur
um meinen Kram kümmere, oder dass
das, was ich mache, Kohle gibt. Ich habe
Ressourcen, Energie und bin kreativ. All
das möchte ich auch gerne für andere
einsetzen.

Wie hat Ihr Engagement im Gefäng-
nis Ihren Blick auf die Gesellschaft
verändert?

Ezerex: Ich finde es wichtig, dass wir uns
alle gegenseitig im Blick haben. Jeder hat
andere Hürden, die ihn zurückhalten.
Dass wir anderen dabei helfen, nicht
durchs Raster zu fallen. Oder vielmehr:
Muss es überhaupt ein Raster geben?

Hatten Sie auch schon das Gefühl,
auf ein Raster zu stoßen?

Ezerex: Meine Mutter ist Deutsche, mein
Vater Nigerianer. Da gab es schon rassis-
tische Aspekte; das heißt, dass zum Bei-
spiel von manchen Leuten nicht erwartet
wird, dass man einen Bildungsabschluss
hat. Oder dass man Sprache beherrscht
und gut damit umgehen kann.

Im Moment studieren Sie Kultur-
vermittlung an der Pädagogischen
Hochschule in Karlsruhe. Gleich-
zeitig stecken Sie Ihre Energie in die
Musik. Wo sehen Sie sich in Zukunft?

Ezerex: Ich liebe es, auf der Bühne zu ste-
hen. Aber ich habe auch Bock darauf,
ganz viele künstlerische Sachen zu ma-
chen. 
Es ist ein Buch in Planung zum einen mit
meinen Songtexten in Übersetzung. Und
zum anderen mit Texten, die von den
Häftlingen geschrieben werden, lyrische
Beiträge, Kurzgeschichten, Biografi-
sches. Damit die Menschen selbst zu Wort
kommen.

„Wir singen, tanzen und weinen zusammen“
Singer-Songwriterin Diana Ezerex tritt seit drei Jahren ehrenamtlich in Gefängnissen auf

Die Singer-Songwriterin Diana Ezerex
gibt seit drei Jahren Konzerte in Gefäng-
nissen. Auf ihrem Debütalbum „My
Past’s Gravity“ hat die 26-Jährige nun
ihre Erfahrungen verarbeitet. Nach Sta-
tionen in Magdeburg, São Paulo und
Hamburg macht die gebürtige Schwäbin
gerade ihren Master an der Pädagogi-
schen Hochschule in Karlsruhe. 

Bei einer Holunder-Ingwer-Schorle
und Rüblikuchen erklärt die Deutsch-
Nigerianerin BNN-Mitarbeiterin Frauke
Rüth, dass gesellschaftliches Engage-
ment für sie keine Worthülse ist. 

Ihre Musik bewegt sich zwischen Urban
Pop, Hip-Hop und Soul. Ihr Debütalbum
“My Past’s Gravity” ist am 25.6. erschie-
nen. 

BNN-Interview

Noch sind alle Türen zu: Doch spätestens wenn Diana Ezerex mit ihrer Gitarre im Gießener
Gefängnis auftritt, kommen die Insassen aus ihrer Zelle. Foto: Judih Ezerex

BNN – Die FDP-Fraktion im Gemein-
derat fordert von der Stadt klare Ansa-
gen zu Mietstundungen für Kulturein-
richtungen, damit die Einrichtungen ei-
ne Planungssicherheit haben. Das teilte
die Fraktion in einer Pressemitteilung
mit. Die Kulturszene leide nach wie vor
unter den Folgen und Auflagen der Coro-
na-Pandemie. Als erste Maßnahme habe
die Stadt die Mietforderungen der bei ihr
eingemieteten Kulturbetriebe zunächst
gestundet. Unklar sei jedoch, wie es nun
weitergehen soll und was die Stadt und
deren Gesellschaften hinsichtlich der
Mietstundungen vorhabe.

Wie die Freien Demokraten weiter mit-
teilen, würde eine Rückzahlung der Kos-
ten für zahlreiche in Karlsruhe gewach-
sene und bundesweit einzigartige Kul-
tureinrichtungen eine Insolvenz bedeu-
ten. Dies müsse verhindert werden. Fakt
sei, dass die Refinanzierung über den
städtischen Sonderfonds für die Kultur-
szene gedeckt sei. Ebenso fordert die
Fraktion, an die kulturellen Betriebe zu
denken, die städtische Zuschüsse oder
Förderungen erhalten, aber in Fremd-
miete seien. Auch bei ihnen stelle sich die
Frage, wie man gezielt vorgehen und hel-
fen könne.

FDP fordert 

klare Ansagen

ivo. Ehejubiläen gehören für die Fami-
lie Brühmüllersim Moment fast zum All-
tag. Siegfried Brühmüllers Schwester
feierte vor Kurzem Diamantene Hoch-
zeit, sein Bruder ist mittlerweile 70 Jahre
verheiratet. Und Siegfried Brühmüller
begeht mit seiner Frau Margot an diesem
Mittwoch in der Südweststadt die Eiser-
ne Hochzeit.

Ein Paar zu werden war für die beiden
heute 86-jährigen Karlsruher, die sich
von Kindesbeinen an kennen, nicht ein-
fach. Die Eltern hatten Bedenken, dass
das Glück der Zwei lange hält. Doch das
Paar konnten sich durchsetzen, zog eine
Tochter groß, führte sein eigenes Maler-
geschäft in der Hirschstraße. 

Wandern, der Kleingarten, Schwimmen
im Freibad und ehrenamtliches Engage-

ment im Altersheim füllte die Freizeit
von Margot und Siegfried Brühmüller
aus. Heute genießen sie bei schönem Wet-
ter Nachmittage bei Kaffee und Kuchen
auf dem Ludwigsplatz oder dem Markt-
platz. 

Zuhause verwöhnt Margot Brühmüller
Katze Shiva, Siegfried Brühmüller küm-
mert sich um den Nachbargarten und ar-
beitet interessiert am Tablet. Außerdem
ist er eingefleischter Fan des Karlsruher
SC und generell Fußballliebhaber. Im
Mehrfamilienhaus in der Südweststadt ,
in dem die beiden wohnen, freuen sich
die Nachbarn, dass sie in den Brühmül-
lers jemanden haben, der in Urlaubszei-
ten ihre Pflanzen versorgt. Zum 70-jäh-
rigen Ehejubiläum gratuliert auch ein
Enkel.

70 Jahre verheiratet: Margot und Siegfried Brühmüller aus der Südweststadt besuchen
bei gutem Wetter gerne die Innenstadt. Foto: Jörg Donecker

Entspannung gibt es bei einer Tasse Kaffee
Das Ehepaar Margot und Siegfried Brühmüller feiern an diesem Mittwoch ihre Eiserne Hochzeit

BNN – Der Kulturverein archEtrans er-
hält finanzielle Unterstützung vom Bun-
desverband Soziokultur. Wie aus einer
Mitteilung des Vereins hervorgeht, werde
das Projekt „Provokation zur Courage –
Kinder sehen die Welt“ gefördert. Das
Vorprojekt mit Kinderzeichnungen aus
dem Seminar an der Pädagogischen
Hochschule von Professor Lutz Schäfer
wurde Ende 2017 im ZKM, Karlsruhe,
vorgestellt.

Geplant sind sieben Ausstellungen in
Deutschland, einem weiteren europäi-
schen Land und zwei oder drei Stationen
in Israel. 

Verein erhält
Fördermittel 

BNN – Der in Karlsruhe stationierte
Hubschrauber der DRF Luftrettung hat
im ersten Halbjahr 2021 insgesamt 528
Einsätze geleistet, teilt die Pressestelle
mit. 511 seien in der Notfallrettung und
17 zum Transport kritisch kranker oder
verletzter Patienten zwischen Kliniken.

Zusätzlich sei seit Frühjahr 2020
„Christoph 111“ am Flughafen Karlsru-
he/Baden-Baden stationiert. Er sei in
den ersten sechs Monaten 301 Einsätze
geflogen. In Baden-Württemberg sind
demnach acht Hubschrauber der DRF
Luftrettung stationiert. Bis Ende Juni
seien sie insgesamt 4.483 Mal alarmiert.

Luftrettung 
fliegt 528 Mal

BNN – Um frühzeitige Erkennung und
Behandlung von neuropsychiatrischen
Symptomen in der Palliativmedizin geht
es beim aktuellen palliativmedizini-
schen Kolloquiums des Städtischen Kli-
nikums. Am Montag, 26. Juli, um 19 Uhr
findet die Veranstaltung im Hörsaal von
Haus D des Klinikums statt, wie aus ei-
ner Mitteilung hervorgeht. In seinem
Vortrag beleuchtet Jürgen Guldner die
neurobiologischen Grundlagen sowie ih-
ren Stellenwert in der Palliativmedizin.
Darüber hinaus gibt er Praxistipps. Eine
Anmeldung unter der Telefonnummer
(07 21) 9 74 30 01 ist erwünscht. 

Vortrag am
Städtischen Klinikum

BNN – Die Staatlichen Münzen Ba-
den-Württemberg haben mit der Seri-
enproduktion des Fünf-Euro-Stückes
„Polare Zone“ begonnen. Dieses wird
auch in Karlsruhe gefertigt, wie aus ei-
ner Pressemitteilung hervorgeht. Die
letzte Münze aus der Serie „Klimazonen
der Erde“ habe einen violetten Polymer-
ring. Insgesamt werden in den Münzen
Karlsruhe und Stuttgart nahezu 1,4
Millionen Stück der Prägung produ-
ziert, rund 80.000 Exemplare davon in
der Qualität Spiegelglanz. Offiziell aus-
gegeben werden sollen die Münzen ab
dem 9. September.

Serie wird
vervollständigt

SPEZIALISTEN
in ihrer Nähe!

SPEZIALISTEN
in Ihrer Nähe!

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

ENTRÜMPELUNGEN
Haushaltsauflösungen mit Ankauf 

Umzüge und Demontagen
1.2.3. Service GmbH

Tel. 07 21 / 85 14 38 71
Mobil 01 77 / 8 05 97 69

Hier könnte 

auch Ihre  

Anzeige stehen!

Unser Anzeigenverkauf 

berät Sie gerne:

07 21 / 7 89-2 97 

07 21 / 7 89-5 53

Regionale Artikel
und Geschenkideen.
bnn.de/onlineshop

info@rohrer-karlsruhe.de

www.rohrer-karlsruhe.de

Telefon 

07 21 / 4 83 87 90

BNN, 21.7.2021


